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Das VI. Lapitel.
Von dem Militärischen Mariä

Theresiä Orden.

§. I.

11 nter den vielen Räter-Orden, ?ke in den
Mittlern Zeiten bcy den Kreuhzugen gegen

die Ungläubigen ihren Ursprung genommen,
waren einige geistlich , wie der Orden der Tem¬
pelherren , der Malthescr - Ritter , der soge¬
nannten Deutschen Herren , und noch mehr
andere Ritter -Orden , welche auf den Krieg
mit den Ungläubigen eine Rücksicht hatten;
andere aber haben die Christliche Könige und
Fürsten in Europa als weltliche Ritter -Orden
Schiftet , die entweder gleichfalls auf das
Kriegswesen abzielcn , oder sie sind nur zum
Glan ; und Herrlichkeit eines Hofes gestiftet
worden . Unter solchen weltlichen Ritter -Or¬
den , die in Ansehung des Kriegswesens errich¬
tet wurden , befindet sich der neue Marien
Thcresien Militär - Orden , welchen der Kai¬
serin Königin von Hungarn und Böhmen Ma¬
jestät im Jahr 1757 . den 18. Junii , aus be¬
sonderer Zuneigung für den Militar -Stand,
tu Beförderung des Kriegswesens gestiftet ha-
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den, um damit die bezeigte Tapferkeit, Treue
und Klugheit zu belohnen.

§. H.
In Rücksicht auf einen so wichtigen Gegen¬

stand haben Se . Röm. Kaiserl. Majestät,
Franciscus, das Großmeisterthum dieses Or¬
dens, zu dessen grösserer Zierde, über sieb ge- ^
nommen, und sich öffentlich zu dessen Ober- 1
Haupt und Großmeister erkläret; anncbst auch
beschlossen, daß erjagtes Großmeisterthum hin-
fliro zu allen Zeiten dein Regierer des Erzhau- t
fesOesterreich, und Beherrscher dessen sämmt- ^
lrcher Erb- Königreiche und Lander, eigen >
seyn und verbleiben solle.

§. m.
Nach dem Jnnhaite der Statuten dieses mi¬

litärischen Maria Theresianischen Ordens wer¬
den unter denjenigen, die den Orden über¬
kommen können, alle Kaiserl. Königl. Ober-
Officiers von der Infanterie und Cavallcrie,
der Husaren, Graniher, der Artillerie, Mi-
nirer und Ingenieurs, von dem Höchsten bis
zum Niedrigsten, verstanden, die Fähndriche,
lind Cornets mit eingeschlossen, ohne auf ihre
Religion, Rang, und andere Umstände im v
mindesten zurück zu sehen. Zufolge einer unver- ^
brüchlichen Grundregel wird niemand, wer
der auch seye, wegen seiner hohen Geburt,
oder langwierigen Dienste, oder vor dem

Feind
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Feind erhaltenen Blessuren , noch hiel weniger
aus blosser Gnade , oder auf das Vorwort
anderer , sondern einzig und allein diejenige in
den Orden ausgenommen , welche nicht mir
nach Ehre und Pflichten ihrer Schuldigkeit ein
völliges Genügen geleistet , sondern sich noch
über dieses durch eine besondere herzhafte Tbat
hervor gethan , oder kluge und für die Kaiserl.
Königl . Militairdienste ersprießliche Rathschlä¬
ge nicht nur ertheilet , sondern auch mit vor¬
züglichster Tapferkeit ihre Ausführung bewir¬
ket haben . Die verrichteten Thaten müssen
durch ausgefertigte Attesta der Zeugen bekräf¬
tiget , und diese verschlossen dem Ordens -Kanz¬
ler eingeschickt werden , damit sie in dem Or¬
dens -Kapitel gehörig geprüft ! werden können.

§. IV.

Die Ordensglieder bestehen aus zwey Clas-
sen, nehmlich aus Grosikreuyen und Rittern.
Zu Rittern werden alle diejenige ausgenom¬
men , welche sich, wie oben gesagt , durch eine
ausnehmend tapfere Thal vor andern verdienst¬
lich machen . Die Großkreuhe hinaegcn sind
nur jenen zugedacht , welche ihre Tapferkeit
mit einem klugen und solchen Bettagen verei¬
nigen , das in ' dem glücklichen Ausschlag einer
oder andern Kriegs -Unternehmung von ersprieß¬
lichem Einfluß gewesen . Um in den Orden
ausgenommen r» werden , sind vorläufig dre-

wesent-
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wesentliche stücke erforderlich , nehmlich daß
i ) die tapfere That , so das Recht ; nm Orden
giebt , zureichend beschrieben ; 2) die Beschrei,
bung mit hinlänglichen Beweißthüniern bestärk
ket , und endlich Z) von dem Ordcns - Kapnul
die unpartheyische Untersuchung angeftellet wer¬
de , ob nicht nur an dem Beweiß nichts er¬
mangle , sondern auch , ob die beschriebene
Kricgsthat von der Beschaffenheit seye , daß
sie entweder das grosse oder kleine Kreutz ver¬
diene . Mit Untersuchung solcher Militarthaten
wird bcy einer im Felde stehenden Armee in dem
angestelltenOrdens -Kapitul mit allem möglichen !
Bedacht und mit einer vernünftigen Schärfe
zu Werke gegangen . In der Versammlung,
worzu alle Großkreutze und Ritter , aus wcl - >
chen das Kapital bestehet , berussen werden , 1
läßt der präsidirendc Großkreutz tue Mcmoria-
lren und Attcstata ablcscn , und die nnterschrie - s
bene Zeugen zusantmem zehlen , sodairn ohne
Ansehen der Person , ohne Gunst oder Miß¬
gunst , mit vem einen wie mit dem andern
verfahren , und die Attestara , ob sie vollstän¬
dig , authentisch und gültig sind , auf das vor¬
sichtigste prüfen , und von allen und jeden mi-
lic .nsschen Factis ein gründliches Urtheil fällen,
um auf diese Art einzusehen , cd wegen der an-
gczeigten Verdienste der Orden mit Recht be- .
gehret , und Sr . Majestät dem Großmeister
zru: Aufnahme des Candidaten angerathen,
folglich auf das grosse oder kleine Kreutz ange-

lrage -r



Beschreibung der Stadt Wien. 79
tragen werden könne; oder ob das Factum gar
keiner Rücksicht würdg seye.

' § - V.
Es muß dabero ein jeder der anwesenden

I HerrenGroßkreutze und Ritter,vom jüngern bis
j zu den ältesten hinauf, über die in denen Memo-
! naben angeführte Verdienste sowohl, als über
I die Gültigkeit der Attestate seine Mcynung
: krorowllum erofnen, worauf der Präses des

Kapitels die Stimmen sammlet, idcunclum
U-Noi-s das Conclusum machet, und das Ka-

^ pitular-Gutachten, nebst denen Memorialien,
z denen Attcstatis und dem geführten Protokoll,
1 worinnen eines jeden Votum bemerket ist, zu-
I sammen in originsli dem Großmeister einschi-
x cket, damit Se . Mchcstat den Großmeister-
' lichcn Entschluß darüber fassen, und des Ka¬

pitals Vorschlag entweder bestattigen oder ab-
ändcrn, oder sonst die weitere Befehle geben'

s können; wie denn Ce. Majestät sich als
K Großmeister den endlichen Ausspruch allein
1 Vorbehalten, das Kapital hingegen nur zu dej-
k sin Vorbereitung dienet, und nichts zu ent-
^ scheiden hat.

§. VI.
Es bindet sich dieser militärische Ritter-Or¬

den an keine gewisse Zahl, sondern er soll je¬
derzeit aus so vielen Großkreutzen und Rittern
bestehen, als sich darzu würdig machen wer¬

den;
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den; weil, je höher ihre Anzahl steiget, desto¬
mehr die vor Augen habende nüzlrche Absicht
erreichet wird. Die Großkreutze führen ein i
goldenes weißgeschmclztes achteckigres Kreutz, '
dessen Mittelschild auf der einen Seite Sr . *
Majestät Kaisers Franz und der Kaiserin Kö¬
nigin Apostolischen Majestät Namen in Chifre
mit einemLorbeerkranz eingefassct, auf der an¬
dern Seite aber das Erzherzoglich- Oesterrei¬
ch ische Wappen mit der Umschrift: b'OKH-
1'VvllXI, vorstellet, welches sie an einem
ponecau-rothen in der Mitte mit einem weissen
Streif versehenen Handbreiten Bande von
der rechten zur linken en Leksr-pe, die Ritter
hingegen eben ein solches, jedoch kleineres
Kreutz, an einem zwey Fingerbreiten Bande
von der nehmlichen Farbe in einen, Knopfloch
des Rocks, oder der Weste, auf der Brust
tragen.

§- VII.
Nebst diesem öffentlichen und in die Augen«

fallenden Ehrenzeichen des grossen und kleinen'
Kreutzes, wird denen Herren Generals und !
übrigen Officiers, als Großkreutzen und Rit- ^
lern, ihrer vorzüglichen Verdienste wegen, »
auch zugleich ein Zufluß zu ihren,Gehalt, und .
mithin ein besseres Auskommen vesschaffet. !
Einer Anzahl von 20. Großkreuhcn ist eint
jährliche Pension von , s. hundert Gulden; j
dann einer Anzahl von roo. Rittern eine jähr- i

liche l
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liche Pension von 602. fl. und noch einer an¬
dern Anzahl von roo. Rittern eine jährliche
Pension von 400. fl. dergestalt bestimmet, daß
sie selbige von dem Tage ihrer Aufnahme an
geniesten. Die übrigen Ordensglieder aber,
im Fall schon alle Pensionen verliehen sind,
bey einer sich ergebenden Eröfnung alsdann,
zufolge ihres bey dem Orden habenden Ran¬
ges, in solche nachrücken, und soviel die Rit¬
ter insonderheit betrift, die/emgen, welche biß-

. her eine Pension von 420. fl. gezogen, in die
Pensionen von 600. fl. , die andern hingegen,
welche noch gar keine Pension genossen, in die
Pensionen von 400. fl. der Ordnung nach ein-
treten. Zufolge dessen haben Se . Röm. Kai¬
serliche Majestät der Großmeister, und der
Kaiserin Königin Majestät, diesem militäri¬
schen Orden Einmal hundert und funfzigtau-
send Gulden jährliche Einkünfte angewiesen,
welche einstweilen zu Errichtung der Ordens-
cassa, und zu Bestreitung der Pensionen, wie
auch alles übrigen bey dem Orden nothwcndi-
gen Auftvands, hinlänglich sepn können.

§. Vlll.
Nach erfolgtem Absterben der Grvßkreuhe

und Ritter wird'die Helfte der genossenen Pen¬
sion von ihren hinterlassenen WiNwen Lebens¬
lang beybehalten, und aus der Ordenbcassa
gezogen. So einer von den Großkreuhen oder
Rittern Catholischer Religion in Feldfchlach-

§ ten
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ten oder Scharmützeln umkommt, oder sonst
mit Tod abgehet, so wird für denselben ein
eigenes Seelenamt in der Augustiner Hofkirche
gehalten; und das hinterlassene Ordenszeichen
wird von den Erben, oder wer es sonsten zu
Händen bekommt, dem Ordenskanzler;u-
geschickt.

' §- ix.
Gleichwie aber das Ordenskreuh allen Groß¬

kreutzen und Rittern eo iplo, daß sie in den
Orden ausgenommen werden, dcn Nitterstand,
wenn sie sich darinnen noch nicht befinden,
bcyleget; also sind auch der Kaiserl. Königl.
apostolischen Majestät gemessene Befthle an
Dero Erbländische Stellen ergangen, daß die¬
ser Ritterstand von jedermänniglich anerkannt,
und denen Ordensgliedern dnrchgehends sol¬
cher Qualität gemäß begegnet werde, auch bcy
allen vorsaklenden Expeditionen und andern
Gelegenheiten, ihnen die gebührende Ordcns-
titulatur beyzulcgen sev. Nebst dem wird auch
denjenigen Großkreutzcn und Rittern, welche
es begehren, der Herrenstand, nehmlich dasBa-
ronat erthcilet, und sowohl wegen diesem als
der Ausnahme in den Thercsianischen Ritter-
Orden, die gewöhnliche Diplomata olmem-
geltlich ausgefertigct. Wie dantt auch alle
Großkreutze und Ritter berechtiget sind, sich
selbst von ihrer Ordenswürde zu schreiben, und
das Ordenskreutz in ihren Wappen, oder auf
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ihren Sigillen und Petschaften zu führen . S»
geniessen auch alle Großkreutze und Ritter der
vorzüglichen Ehre am Kaiserl . Hoflager / daß,
im Fall sie bey den Kaiserl Königs Majestäten
Midien ; suchen, sie solche, ohne sich vsrhero bey
den, Obristkammcrer diesfalls anzumelden,und
zwar in der Burg in der Nctirade , zuSchön-
rrunn aber im Spielzimmer erhalten . Auch
haben sie sämtlich den Vorzug , nicht nur bey
denen Hoffesten und ordinairen Apartements,
sondern auch bey denen sogenannten Spiel - und
kleineren Apartements gleich denen Generals-
perfonen eingelassen zu werden.

§ . X.

Da nun einem solchen Orden , der allein durch
ausnehmende Tapferkeit , Ritterthaten und
Kriegßverdienste erworben werden kan , kein
anderer in der Hvchschatzung vorzuziehen ist,
so haben Se . Kaiserl Majestät Franciscus als
Großmeister des Ordens für gut befunden , bey
der Regel des goldenen Vlicßordens , daß näm¬
lich neben demselben kein anderes Ordenszei¬
chen getragen werden könne , einzig und allein
in Ansehung des militärischen Maria Theresia
Ordens eine Ausnahme zu machen , und zu
verordnen , daß dessen Ehrenzeichen zugleich mit
und neben dem goldenen Vließ getragen wer¬
den , hingegen kein Ritterorden einer auswär¬
tigen Puissance eben so , wie bey dem goldenen

K 2 Vließ,
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Vließ, nebst dem militärischen Mariä Theres
sia-Ordcn Platz finden könne und solle.

§ . XI-
Das Andenken von der Stiftung dieses Rit¬

terordens;u verewigen, ist allergnadigst ver¬
ordnet worden, daß das Ordensfest jährlich
den is . Octobcr, als am Fest der Heil. The¬
resia, und zwar zu FricdenSzeiten bep dem
Kaiferl. Hoflager, zuKriegszciten aber in dem
Hauptquartier der Armee ftyerlichst gehalten
werde. Es ist auch zu dem Ende eine Medaille,
oder Denkmünze erschienen, die auf diesen
Ritterorden von dem Medailleur Tods verfer¬
tiget worden, wozu der kunstreiche Graveur
LNacrhaus Donner, den Stempel geschnit¬
ten. Sie wieget zwcy ein halb Loch. Auf
der Hauptseite stehet man die beeden Brustbil¬
der Jhro Kaiserlichen Majestäten mit vvrge,
kehrter rechter Gesichtsseite. Jhro Majestät
des Kaisers Bildniß hat auf dem Haupt einen
Lorbeerkran; , und auf der Brust sichet man
die Ordenskette und Zeichen vom goldenen
Vließ: Umherstehet: 1iVlI>. äV6.
LI' kl. äV6 . Unten stehen die
Buchstaben: Kl. v . ?. Aufder andern Sei¬
te stehet ein Genius zwischen allerlei Kriegs¬
armaturen, welcher in der rechten Hand ein
Ordenskreuh an einem Bande, und in der lin¬
ken einen Palmzweig hält. Die umherstehen¬
de Schrift heisset: kkäLKUO VlUI VH

LLl..



Beschreibung der Stadt Wien . 85

co ^ Z-ruvro . Zur rechten
neben einem Schild stehen die Buchstaben 1 . b.
Zm Abschnitt liefet man KIULdVU . O.
XVM . 1VN.

§ . XII.

Nachdem Zhro Majestät der Kaiser Franz
die Großmeisterschaft Vieles fürtreflichen Ritter¬
ordens übernommen , so wurden von Aller¬
höchst Dencnselben Dero Herr Bruder des
Herzogs Carl von Lothringen Königliche Ho¬
heit , Generalgouverneur der Oestcrreichischen
Niederlande , nebst dem commandirenden Feld¬
marschallen Herrn Grafen Leopold von Daun,
am Kciiserl . Hofe zu Wien den 7 . Mär ; 1758.
zu ersten Rittern und Großkreutzcn dieses Or¬
dens solennster installiret ; auch sind in dieser
ersten Promotion Herr Franz Graf von Na-
dasdy , Generalfeldmarschall und Herr Andreas
von Haddick , Generalfeldmarschall -Lieutenant
gleichfalls zu Großkreuhen : eilf andere Herren
Generalfetdmarfchall - Lieutenants aber / nebst
verschiedenen hohen Oberofficieren zu Rittern
ausgenommen worden . Bey der Ertheilung
des Ordenszeichens , umhiengen solches Zhro
Kaiserl Majestät dem ersten Ordenscandidaten
Sr . Königlichen Hoheit mit folgenden Wor¬
ten : Euer Liebden empfangen aus Unse¬
ren Händen das Zeichen des militärischen
Wariä Theresia T>rdens . Dieses dienet
rum Beweist Ihrer Tharen , und machec

§ Z . sie
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ste zum Mitglied dieses (Drdens , der allein
der Tapferkeit und Mlugbeir gewidmet ist.
Gebrauchen Sie sich dessen zur Ehre Gör¬
kes , zum Dienst Unsers Hauses , und zur
Verrheidigung des Vaterlandes ; welche
Formul Ihr » Majestät nach geziemender Art
auch bey der Aufnahme anderer Candidaten
beobachtet haben , und bey den folgenden Pro¬
motionen sowohl bey Hofe , von dem Groß¬
meister , als im Feldlager von dem bevollmäch¬
tigten Großkreutz beobachtet worden ist.

§ . XIII.

Das Großmeisterthum dieses militärischen
Maria Theresia - Ordens , verwalten Jhro
Rom . Kaiserl . und Königs Majestät Joseph >1.
in Germanien und Jerusalem König , re. rc.
Wobey Se . Fürstliche Gnaden der Kaiserl.
Kömgliche Hof - und Staats - Canzler Herr
Fürst zu Kaunitz - Rittberg das Ordens - Can-
cellariat führen , welches aus gnädigster Wil¬
lensmeinung allemal von dem Hof - und Staats-
Kanzler zugleich gesirhret werden soll. So oft
Se . Majestät in eigener Person Großkreutze
oder Ritter creircn wollen , hat der Ordens-
Kanzler an die Versammlung die Anrede zu
halten , und sonst von allen Ordens - Angele¬
genheiten mündlich - und schriftlichen Vortrag
zu thun . Unter diesem stehen die Ordensbe¬
amte , nämlich der Ordens - Schatzmeister , der

Ordens-



Beschreibung der Sradr Wien. 87
Ordens-Sekretär, und der Ordcns-Kanzelist.
Der Zeit werdeni i.Großkreutze, y.Commen-
datores undi zr Ordensritter gezehlet.

Das VII. Lapitcl.
Von dem SternrKreilyorden des hoch»

adelichen Frauenzimmers am Kaiserl.
Kvnigl. Hofe.

§. I.
A ^ evor wir noch von diesem in hohem Flore

stehenden Stern-Kreuzorden Erwehnung
thun, wird es nicht unschicklich seyn, eine kur¬
ze Nachricht von dem ehemahls am Kaiserli¬
chen Hofe eingefiihrten, aber bald wiederum
erloschenen Frauen-Orden der Gclavinnen der
Lugend voraus zu sehen, um wenigstens eini¬
ges Angedenken desselben zu erhalten, und ihn
nicht gar in die Vergessenheit kommen zu lassen.
Die verwittrbte Kaiserin Eleonora von Mantua
hat denselben im Jahr 1662. unter der Pro¬
tection des Kaisers Leopold gestiftet. Der ein¬
verleibten Ordens-Frauen, die nur aus einem
edlen und grossen Hause, und dabey von un-
tadclhaftem Wandel seyn musten, waren zo.
an der Zahl, die Kraft ihrer Ordenspfiicht

F 4 der
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